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ZU DIESER AUSGABE

Vorwort
Sehr geehrte Wengianer,

Ich freue mich, Ihnen kurz vor der
107. GV der Wengia vom 19. Novem-
ber die neue Ausgabe des «Wengia-
ners» präsentieren zu dürfen. Auf den
folgenden Seiten können Sie sich um-
fassend darüber informieren, was in
letzter Zeit in den Wengianerkreisen
vor sich ging. Besonders möchte ich
darauf hinweisen, dass sich die neu-
en Burschen in dieser Ausgabe nun
einzeln kurz vorstellen.

Für allfällige Fragen stehe ich Ihnen
natürlich gerne zur Verfügung und für
Anregungen oder andere wichtige In-
formationen bin ich selbstverständ-
lich jederzeit dankbar!

Mit grün-rat-grünen Grüssen

Lukas Künzler vlo Silius



AKTUALIT ÄTEN

11x11 i-Ball

Der schmuck dekorierte Palais Be-
senval war Schauplatz des grossen
Balles zum 121. Gründungsfest der
Wengia Solodorensis. Gut 100 Fest-
und Tanzwillige fanden sich am spä-
ten Nachmittag des 27. Augusts zum
Apere im historischen Gebäude ein.
Da den Grünbemützten und ihren
charmanten Begleiterinnen das Wet-
ter anfänglich hold war, konnte auch
der Park begangen werden. Nach in-
tensivem Small- Talk begaben sich die
Anwesenden an die festlich gedeck-
te Tafel, um nach der geistigen Nah-
rung auch den Körper zu stärken. Da-
mit der Anlass nicht zu statisch wur-
de, war mit einem Buffet für Bewe-
gung zwischen den Gängen gesorgt.
Im voll besetzten Saal setzte eine ge-
mütliche Stimmung ein und auch For-
tes Worte wurden wohlwollend ent-
gegengenommen.
Kaum waren die Teller weggeräumt,
erklangen im Nebensaal die ersten
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Klänge derTanzmusik. Die Einen wur-
den sofort von der Tanzwut gepackt,
die Anderen versuchten sich noch ei-
nige Augenblicke mit dem Konsum
von Kaffee von der Tanzfläche fern zu
halten. Unterbrochen wurde der rege
Tanzbetrieb lediglich durch eine wag-
halsige Feuerwerknummer. Der Pyro-
mane in Person war an diesem Abend
in Solothurn anwesend. Nach an-
fänglichem Gesäusel und ein paar
Lichterketten holte der Ostschweizer
Feuerkünstler die mächtigeren Knal-
ler hervor. Zeitweilig hatte man sogar
das Gefühl, dass der ganze Park des
Palais Besenval abgefackelt würde.
Zum Schluss präsentierte sich der
Pyrotechniker sogar noch als leben-
des Feuerwerk.



Nach der Vorführung wurden die Ra-
keten wieder auf der Tanzfläche oder
an der Bierbar gezündet. Im Verlauf
des Abends kam es auch noch zur
Auflösung des grossen Wengia-Quiz,
dessen Fragen sich auf Filmdoku-
mente stützten, die neu aufgearbeitet
und in einem Nebenraum gezeigt

worden waren. Aus einem ganzen
Stoss mit richtigen Antworten wurde
Knatter zum Sieger des 11x11-Wett-
bewerbs erkoren. Bis in die frühen
Morgenstunden herrschte im Palast
an der Aare eine angeregte und an-
genehme Atmosphäre.
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Das Wesen des Besens

Die Rede des ehrenwerten Altherren-
präsidenten Forte, anlässlich des
11x11-Balls, löste bei einem Teil der
weiblichen Gäste Stirnrunzeln und
Fragen aus. Nicht, dass der Inhalt po-
litisch inkorrekt oder gar sexistisch
war, nein, die Ansprache war rheto-
risch ausgegoren, doch ein einziges
Wort schien den Damen sauer aufzu-
stossen: Die Begrüssung der Anwe-
senden als liebe Wengianer und liebe
Besen führte zu einigen lautstarken
Äusserungen seitens der (jünqeren)
Damen. Was soll das, warum werden
wir hier als "Besen" bezeichnet, frag-
te sich die holde Weiblichkeit, welche
vermutlich in ihren frühsten Jugend-
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jahren nie zu einem Kränzchen einge-
laden waren, ansonsten hätte sie die-
se Betitelung kaum überrascht.
Die Damen waren schnell wieder be-
sänftigt; die Frage nach der Bedeu-
tung des Begriffes "Besen» blieb je-
doch im Raum, da kein Anwesender
eine überzeugende Antwort darauf
wusste. Darum möchten wir Sie, lie-
be Wengianer, auffordern, uns auf
diese essentielle Frage eine überzeu-
gende Antwort zu liefern. Die besten
Antworten werden im nächsten Wen-
gianer veröffentlicht. (Einsendungen
bitte unter: odin@wengia.ch oder Re-
to Stampfli, Riedholzplatz 24, 4500
Solothurn.)



Projekt «Märetfest»

Es war einmal. .. vor nicht allzulanger
Zeit... eine Aktivitas die einen, für
Wengianerverhältnisse, sehr gesun-
den Durst hatte. Dieser Durst musste
des öfteren an den doch sehr lange
auseinanderliegenden Kneipen ge-
stillt werden. Als ich als FM beantrag-
te, doch ein paar Kneipen mehr zu
veranstalten, sprang mir Twister, un-
ser XX, fast an die Gurgel: «Wir kön-
nen uns das im Moment nicht leisten,
zuerst will ich die Kasse sanieren»
hiess es aus seinem Munde ...
Dies konnte ich, als ebenfalls dursti-
ger FM, natürlich nicht auf mir sitzen
lassen. Also beschloss ich kurzer-
hand, selbst etwas gegen unsere Fi-
nanzkrise zu unternehmen. Lange
überlegte ich, wie die Aktivitas wieder
zum benötigten Kleingeld kommen
könnte um sich das kühle Blonde zu
leisten ... da fiel es mir plötzlich ein:
«Bär, sagte ich zu mir, wenn du im
Moment kein Geld für das Biertrinken
hast, verkaufst du das Hopfengetränk
halt!»
Gesagt, getan, und da das Märetfest
unmittelbar bevorstand, beschloss
ich, mit der Aktiv-Wengia einen vor

dem Misteli Bierstand zu betreiben.
Zum guten Glück (Ja .. ja .. für uns hat-
te es einmal einen Vorteil, dass das
Restaurant geschlossen war) konn-
ten wir dies gerade vor dem Misteli
machen. Viele Telephonate und eini-
ge Besuche beim lokalen Braumeis-
ter Alex Küenzle später, war die Sa-
che geritzt. Am Tag des Märetfestes
stand die Aktiv Wengia mit ihrem klei-
nen, jedoch feinen Angebot auf dem
Friedhofsplatz und verkaufte ihre Pro-
dukte den gemeinen Philistern. Um
die Wengianer nicht zu erschrecken,
hatten wir einen speziellen Wengia-
nertisch bereitgestellt, der auch rege
benutzt wurde.
Ich möchte mich hiermit noch mehr-
mals bei allen Wengianern bedanken,
welche zu uns kamen um ein Bierchen
zu trinken sowie bei der Aktivitas, weI-
che bei dem Projekt super mitgear-
beitet hat, ich bin mir sicher, sie wer-
den das Ergebnis an den nun wieder
häufiger vorkommenden Kneipen zu
spüren bekommen ...

Gruss
Pepe Wyss vlo Bär
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Der Burschenconvent stellt sich vor

Philippe Kaech via Draft,

Mein Name ist Philippe Kaech vlo
Draft., Ich bin 18 Jahre alt, wohne mit
meinen Eltern und meinem Bruder
Max vlo Gauner in Oberdorf. Seit nun
3 Jahren bin ich stolzer Wengianer.
Vor 2 Jahren lebte ich als Austausch-
schüler in den USA, in der Nähe von
Los Angeles und verbrachte dort ein
tolles und lehrreiches Jahr. Nun bin
ich im 4. und letzten Jahr des Neu-
sprachlichen Zugs des neuen MAR -
Systems, mit Schwerpunktfach Spa-
nisch.
Die meiste Zeit neben der Wengia ver-
bringe ich mit Sport. Ich spiele seit
über 10 Jahren Handball beim TV So-
lothurn, war aber das letzte halbe Jahr

Ich heisse Christaph Däppen via
Twister.; Ich wurde am 28.3.86 im
schönen Städtchen Thun geboren.
Aufgrund eines Arbeitsplatzwechsels
meines Vaters zogen wir vor 8 Jahren
nach Günsberg im Kanton Solothurn.
Ich bin nun schon seit 7 Jahren in der
Kantonsschule Solothurn, erst im
Untergymnasium und danach im Mu-
sischen Profil der MAR Abteilung.
Mein Cerevis verdanke ich wohl dem
Umstand, dass ich soviel Energie ha-
be wie ein Wirbelsturm (und leider
meist auch ein solches Chaos hinter-
lasse). Dass mein Leibbursche Sturm
heisst, hat da wohl das Seinige dazu-
getan. Meine Power werde ich am
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wegen eines Kreuzbandrisses out,
bin nun aber zurück im Training.
Dieses Jahr im Frühling habe ich
unterstützt von meinen Conburschen
das Präsidium der Aktivitas übernom-
men. Wir haben uns dieser Aufgabe
schon etwas früher als bisher üblich
angenommen, da in der Kantons-
schule die Maturaprüfungen seit neu-
em bereits nach den Frühlingsferien
stattfinden. Wir selbst werden des-
halb unser Amt auch schon nächsten
Frühling übergeben.
Leider ist es im Moment schwer, neue
Wengianer zu gewinnen, allerdings
erfüllt mich unsere jetzige Aktivitas
mit viel Stolz, da der Zusammenhalt
und das Engagement bei der gesam-
ten Corona sehr hoch ist!

liebsten im Boxklub Grenchen los, in
dem ich trainiere oder in den Bergen
beim Snowboarden. Mein Wunsch für
unsere Burschenzeit ist, all die unzäh-
ligen Aktivitäten, wie Gokart fahren,
Skitage und so weiter, durchzuführen,
welche seit unserer Zeit als Spe-füxe
auf unserer Wunschliste stehen, aber
leider aufgrund akuten Geldmangels
nie ermöglicht werden konnten. Des-
halb habe ich das Amt des Quästors
der Wengia Solodorensis übernom-
men. (Und mein werter Präses, ich bin
nicht krankhaft geizig, wie mir gerne
unterstellt wird, nur ein bisschen
sparsam;-)



Mein Name ist Dominik Blaser v/o
Sürrnu, xx s ich wohne in Derendingen
und bin derzeit Aktuar der Wengia So-
lodorensis.
In der Kantonsschule besuche ich die
Maturklasse mit dem Schwerpunkt
Wirtschaft und Recht. Es gefällt mir
sehr gut, in der Wengia aktiv mitzu-
machen, und ich bereute diesen
Schritt bis jetzt nie. Denn das Verbin-
dungsleben gehört neben einigen
Sportarten, dem Musizieren und mei-

Ehrenvoller Archivar bilde zur Zeit ich,
Sascha Lisser v/o Satyrxxxx•

Ansässig im Thai mit dem Jahrgang
1987, besuche ich die Kantonsschu-
le im Profil Wirtschaft und Recht. Sei-
nerzeit vor zwei Jahren wurde ich von
Kumpels der Klasse angeworben und
durch den Inhalt der Wengia zum Mit-
machen bewogen, wobei letzteres
derzeit nicht nur in meiner Amtsaus-
übung gesehen werden kann (hä?).
Nebst Schule und Wengia wird mein

Mein Name ist Pepe Wyss v/o
BärFM/CM' ich besuche das Wirt-
schaftsgymnasium der Kantons-
schule Solothurn. Ich bin 19 Jahre
jung und nun seit mehr als 3 Jahren
bei der Wengia als Aktiv Mitglied da-
bei. Bei der BC-Wahl habe ich eine
Doppelbesetzung übernommen, ich
wurde als Fux-Major sowie als Can-
tusmagister gewählt. Beide Ämter
machen mir eine Menge Spass, und
ich bin im Glauben, sie beide gut zu
erfüllen. Da die Aktivitas ja immer sehr

nen anderen Freundschaften zu mei-
nen grössten Hobbies.
Ich bin stolz, Mitglied einer solch
grossen und traditionsbewussten
Studentenverbindung, bzw. Mittel-
schulverbindung zu sein und genoss
meine Aktivzeit bisher in vollen Zü-
gen.
In dem Sinne wünsche ich alles Gute
und auf ein schönes Beisammensein

Dominik Blaser vlo Sürmu.;

Programm noch durch Volleyball und
viel Musse sowie dem Streben, dem
Ruf eines zechenden Satyrn anders-
weitig nachzukommen, ergänzt.
Das Treiben in den Kellern und Gas-
sen Solothurns ist immer von einer
angenehmen, gemütlichen Eigen-
tümlichkeit begleitet. In diesem Sin-
ne und im Sinne der Tätigkeit der Ver-
bindung wünsche ich für die Zukunft
weiteres Gedeihen des Verbindungs-
lebens der Wengia.

durstig ist und ihr, wie üblich, das nö-
tige Kleingeld dazu fehlte, habe ich in
Absprache mit dem BC wieder ange-
fangen, alle Jubilaren anzuschreiben,
um so das eine oder andere Bier zu
"verdienen». Auch das Projekt «Mä-
rettest» ist auf meinem "Mist» ge-
wachsen, und wir konnten es mit gu-
tem Gewinn abschliessen. Es hat
nicht nur die Kasse wieder ein Stück-
chen gefüllt, sondern auch die ganze
Aktivitas wieder etwas näher zu-
sammengebracht.
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ALTHERRENSCHAFT

Das «Misteli» im Wandel
neueste Entwicklungen
«Wo ein Wille ist, da ist auch ein Weg»

Liebe Couleurbrüder

Das Projekt «Mistell- ist noch nicht
am Ziel- aber auf guten Wegen.

Im Wengianer Nr. 1 vom Juni 2005,
S. 3 ff. (Beitrag Homer/Alka) wurde
unser Projekt (Umbau, Gastronomie-
konzept, Rechtskleidwechsel, Kapi-
talbeschaffung) ausführlich vorge-
stellt. Im Folgenden geht es darum,
Ihnen die Neuigkeiten zu berichten.

1. Umwandlung der
Baugenossenschaft der Wengia
in die Misteli AG:

Vom Genossen zum «Stierenotder»

An den drei ausserordentlichen Ge-
neralversammlungen vom 3. Sep-
tember 2005 lief alles nach Plan. Die
anwesenden Couleurbrüder folgten
den Anträgen der Verwaltung der
Baugenossenschaft der Wengia, des
designierten Verwaltungsrates der
Misteli AG und des AH-Komitees der
Alt-Wengia nahezu einstimmig.
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An der a.o. Generalversammlung der
Baugenossenschaft wurde der Be-
schluss gefällt, die Genossenschaft in
eine Aktiengesellschaft umzuwan-
deln. Die Metamorphose der «grün-
rot-grünen Raupe» in einen schönen
grün-rot-grünen Schmetterling wur-
de damit Realität. Der Genosse wur-
de zum «Shareholder»,

Die a.o. Generalversammlung der
Misteli AG beschloss die Herabset-
zung des Aktienkapitals um 50%
(<<Kapitalschnitt») und die anschlies-
sende Wiedererhöhung des Aktien-
kapitals um maximal Fr. 1'500'000.-
durch Schaffung von maximal 1'500
neuen Vorzugsaktien zu einem
Nominal- und Ausgabewert von
Fr. 1'000.-.

An der a.o. Generalversammlung der
Alt-Wengia wurde die Zeichnung von
150 neuen Vorzugsaktien der Misteli
AG beschlossen. Das zinslose Darle-
hen in der Höhe von Fr. 138'000.-, das
die Alt-Wengia der Baugenossen-
schaft gewährt hatte, wird damit in Ei-
genkapital der Aktiengesellschaft
umgewandelt.



Im Einzelnen sei auf die Protokolle der
drei a.o. Generalversammlungen ver-
wiesen (Beiträge Libero, Homer und
Akro, siehe hinten in dieser Nummer).

Die Misteli AG wurde am 12. Septem-
ber 2005 ins Handelsregister einge-
tragen und hat damit das Licht der
Welt erblickt.

2. Der neue Verwaltungsrat der
Misteli AG

DerVerwaltungsrat der Misteli AG hat
bereits verschiedene Sitzungen ab-
gehalten. Er hat sich wie folgt konsti-
tuiert:

Präsident:
Dr. iur. Markus Reber vlo Homer

Vize-Präsident:
lic. rer. pol. Andreas Wyss vlo Alka

Sekretär:
lic. oec. Daniel Ritschard vlo Quart

Quästor:
lic. iur. Gaudenz Flury vlo Satz

Stammvater:
Max Rütti vlo Simplex

Vertreter der Alt Wengia:
Stefan Liechti vlo Forte

Revisionsstelle:
fimoAG
Rötistrasse 2, 4532 Feldbrunnen

Die Verwaltungsräte verfügen je über
eine Kollektivunterschrift zu zweien.

3. Stand des Bauprojektes
Das Bauprojekt, das von Bruno Wal-
ter, dipl. Architekt ETH/SIA, Solo-
thurn, ausgearbeitet und in der Juni-
Ausgabe des Wengianers eingehend
vorgestellt worden ist, wurde noch im
Juni 2005 als Baugesuch eingereicht
und am 14. Juli 2005 publiziert.

Gegen dieses Baugesuch wurden
zwei Einsprachen erhoben: Die eine
von Herrn Peter Maillard, Friedhof-
platz 1, Solothurn, die andere von
Frau Rita Rüefli, der Nachbarin (und
ehemaligen Kaufsinteressentin) der
Liegenschaft Misteli. Am 9. Septem-
ber 2005 reichte die Misteli AG ihre
Vernehmlassung zu diesen beiden
Einsprachen ein. Max Rütti vlo Sim-
plex sprach mit beiden Einsprechern
und erreichte, dass Herr Maillard sei-
ne Einsprache im Wesentlichen zu-
rückzog. Die noch offenen Einspra-
chepunkte beider Einsprachen be-
treffen Details, die das Umbauprojekt
im Grundsatz nicht in Frage stellen.

Die Beurteilungen der Altstadtkom-
mission der Stadt Solothurn und des
kantonalen Amtes für Denkmalpflege
und Archäologie führen derzeit noch
zu Verzögerungen des Verfahrens.

Die Altstadtkommission befasste
sich in den Sitzungen vom 6. Juli, 17.
August, 7. September und 28. Sep-
tember 2005 mit dem Baugesuch.

Nach Aussagen des kantonalen
Denkmalpflegers, Dr. Samuel Rutis-
hauser gibt es in der Stadt Solothurn
zwei «Kondensationspunkte»: Den
Kondensationspunkt des christlichen
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Solothurns, die St. Ursenkathedrale,
und denjenigen des römischen Solo-
thurns: den Friedhofplatz. Der Fried-
hofplatz, der einzig noch erhaltene
(und schönste!) Platz in Solothurn,
verdiene aus denkmalpflegerischer
Sicht besondere Aufmerksamkeit.

Das Haus steht nicht als ganzes un-
ter kantonalem Denkmalschutz, son-
dern laut RRB vom 3. Dezember 1986
nur teilweise, nämlich «die altdeut-
sche Stube im 1. Obergeschoss Süd
und das westlich daranstossende
Zimmer mit Cherninee und Wandma-
lerei sowie die beiden getäferten De-
cken über dem Restaurant im Parter-
re-Nord und 1. Obergeschoss-Nord».

Die Denkmalpflege verlangte von der
Bauherrschaft verschiedene Abklä-
rungen und Sondierungen> um Er-
kenntnisse über die Baugeschichte
der Liegenschaft zu gewinnen.

Zum Innenausbau:
Heikle Stellen stellen vor allem die al-
te Gaststube im Erdgeschoss Nord-
west und die beiden darüber liegen-
den Säle im ersten Obergeschoss dar>
deren beiden Holzdecken aus dem
frühen 16. Jahrhundert stammen und
damit zu den ältesten noch erhalte-
nen Holzdecken der Stadt gehören
sollen.

Die Sondierungen förderten zu Tage,
dass die Liegenschaft wie folgt ge-
gliedert war: Ein quer im Haus liegen-
der>Ost-West orientierter, bis vier Me-
ter breiter Korridor mit Täferdecke
teilte das Haus in einen südlichen und
einen nördlichen Teil, die beide von je
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zwei unterschiedlich grossen Räu-
men belegt waren. Das Treppenhaus
befand sich am Ostende des breiten
Korridors> der von Westen her durch
ein grosses Fenster belichtet war. Aus
denkmalpflegerischer Sicht wäre ei-
ne Wiederherstellung dieses Korri-
dors und damit der ursprünglichen
Struktur des Innenausbaus wün-
schenswert. Das geplante Treppen-
haus und der Lift sollten möglichst in
diesen Bereich zu liegen kommen.

Kurz: Die kantonale Denkmalpflege
möchte, dass wir das Treppenhaus
und den Lift nach Süden verschieben.
Dies bietet zwar gewisse Probleme
mit der geplanten Küche und der
sonstigen Planung, lässt sich aber
grundsätzlich realisieren.

Zur Gebäudehülle:
Gemäss Baugesuch sind insgesamt
16 Eingriffe in die Dachfläche geplant
(Lukarnen, Dachfenster, Giebel, Lüf-
tungsaufbau). Nach Ansicht der Alt-
stadtkommission wird die Dachflä-
che dadurch «überinstrumentali-
siert».

«Das Gebäude Friedhofplatz 14 ist als
Eckgebäude sehr gut einsehbar. Oie
vorgesehenen Anordnung der vielen
Fenster würde die Dachlandschaft an
dieser Stelle stark beeinträchtigen. Ei-
ne solche Gestaltung wäre mit dem
Altstadtschutz nicht vereinbar. Mit
dem vorgesehenen Dachaufbau ent-
steht eine Übernutzung im Dachge-
schoss, welche in optischer Hinsicht
auf den Dachflächen ein Bild ergibt,
das den Gedanken des Altstadtschut-



zes zuwider läuft. Mit dieser Gestal-
tung würde der Schutz der Altstadt
klar verletzt» (Auszug aus dem Proto-
koll der Altstadtkommission vom
28.09.2005).

Der Ausbau des ersten Dachge-
schosses ist unstrittig. Dieses kann
wie geplant realisiert werden. Nach
dem Willen der Altstadtkommission
soll jedoch das zweite Dachge-
schoss nicht ausgebaut werden dür-
fen.

In dieser Frage sind wir noch in Ver-
handlungen mit der kantonalen Denk-
malpflege. Es existieren Photogra-
phien aus der Zeit um 1900, die klar
belegen, dass auf der Seite Friedhof-
platz einmal fünf Lukarnen existiert
haben. Das Problem der Liegenschaft
Misteli besteht darin, dass die Dach-
fläche grösser als die übrige Fassade
ist. Ein solches grosses Dach ist in der
Solothurner Altstadt sehr selten. Die
meisten Häuser auf dem Friedhof-
platz verfügen über Mansarden- oder
Krü ppelwal mdächer.

Die Dachaufbauten auf der West- und
insbesondere auf der Südseite des
Hauses sind zudem von der Gasse
her gar nicht einsehbar, da die Pfis-
terngasse sehr schmal ist.

Obwohl das Umbauprojekt von Be-
ginn weg zusammen mit der kanto-
nalen Denkmalpflege und der Alt-
stadtkommission geplant wurde, gab
es - vor allem wegen ständig wech-
selnden Ansprechpersonen, Proble-
me mit Schnittstellen und eines lang-
weiligen Sitzungsrhythmus der Alt-

stadtkommission - ärgerliche Verzö-
gerungen.
Rom wurde bekanntlich nicht an ei-
nem Tag erbaut - aber eine Baube-
willigung war damals bestimmt
schneller erhältlich als heute ...

Die Zusammenarbeit mit der Altstadt-
kommission war ziemlich harzig und
erinnert an das englische Sprichwort:
«A camel is a horse designed by a co-
rnitee».

Dennoch sind wir zuversichtlich, dass
in den laufenden Verhandlungen zu-
sammen mit der kantonalen Denk-
malpflege ein gemeinsamer Nenner
gefunden werden kann.

Nach dem gemeinsam festgelegten
Fahrplan sollte das Baugesuch an der
Sitzung der Baukommission der
Stadt Solothurn vom 8. November
2005 behandelt und auch bewilligt
werden können. Daumen drücken!

4. Stand der Verhandlungen mit
dem Pächter

«Mr, X", der Gastronom, der zusam-
men mit Alka und Homer das Gastro-
nomiekonzept ausgeheckt hat, ist im-
mer noch sehr interessiert, das Res-
taurant zu pachten. Er legt nach wie
vor Wert auf Diskretion und möchte
deshalb weiterhin anonym bleiben.

Satz und Alka haben intensive Ver-
tragsverhandlungen mit «Mr, X" ge-
führt. Es geht vor allem um die Fra-
gen des Pachtzinses und der Höhe
der Investitionen des Pächters, ins-
besondere um die Definition der
Schnittstellen für den Innenausbau.
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Obwohl die Vertragsverhandlungen
weit fortgeschritten sind, wurde noch
kein Vertrag unterzeichnet. Ein Ver-
tragsabschluss kommt für beide Par-
teien sinnvollerweise erst dann in Fra-
ge, wenn die Baubewilligung vorliegt
und die Gesamtfinanzierung des Um-
bauprojektes gesichert ist.

Neben «Mr, X» haben sich spontan
drei weitere interessante Interessen-
ten für die Pacht des Restaurants
Misteli beworben. DerVerwaltungsrat
wird diese Bewerbungen prüfen und
kann sich unter verschiedenen Vari-
anten für die optimale Lösung ent-
scheiden.

Der zehnjährige Mietvertrag über das
Ladengeschäft mit Herrn Mario Brön-
nimann läuft per 31. März 2006 aus.
Auch hier haben bereits verschiede-
ne potentielle Nachmieter ihr Interes-
se bekundet.

5. Stand Schweizerisches
Museum farbentragender
Studentenverbindungen

Eine Projektgruppe unter der Leitung
vom Daniel Ritschard vlo Quart setzt
sich tatkräftig für die Realisierung ei-
nes Museums für farbentragende
Studentenverbindungen von natio-
naler Bedeutung ein. Das Projekt
steht unter dem Patronat der Schwei-
zerischen Vereinigung für Studenten-
geschichte (SVSt), von Kurt Fluri vlo
Polo, Stadtpräsident zu Solothurn,
und Rolf Ritschard vlo Judo, Regie-
rungsrat, (Amicitia Solothurn). Die
Projektgruppe und insbesondere der
Verein für Studentengeschichte ist
auf der Suche nach Kapital zur Rea-
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lisierung des Museums. Für die Ein-
richtung und den dauerhaften Betrieb
des Museums, insbesondere für die
Bezahlung der Mietzinse, wird mit ei-
ner einmaligen Investition von Fr.
700'000.- gerechnet. Angesichts der
zahlreichen begeisterten Couleurstu-
denten und Alten Herren in der gan-
zen Schweiz sollte es möglich sein,
diesen Betrag zusammenzutrom-
meln.

Es sei nochmals betont, dass dieses
Museum absolut unabhängig vom
Projekt der Misteli AG finanziert und
betrieben werden muss. Die Träger-
schaft des Museums (geplant ist eine
Stiftung) wäre eine Mieterin der Mis-
teli AG.

Solange die Finanzierung seitens der
Projektgruppe Museum und der
Schweizerischen Vereinigung für Stu-
dentengeschichte nicht gewährleis-
tet ist, plant die Misteli AG im ersten
Stock der Liegenschaft zwei Woh-
nungen.

6. Stand der Zeichnung von neuen
Vorzugsaktien

Damit der Umbau der Liegenschaft fi-
nanziert werden kann, werden Eigen-
mittel in der Höhe von Fr. 1'500'000.-
benötigt. Dieses Kapital soll der Mis-
teli AG im Rahmen der Kapitalerhö-
hung durch die Zeichnung neuer Vor-
zugsaktien zufliessen.

Bis zum heutigen Tag (Stand 25. Okt-
ober 2005) haben 111 Couleurbrüder
neue Vorzugsaktien der Misteli AG
gezeichnet.



Dabei ist ein Kapital von Fr.
1'181 '000.- zusammengekommen
(inklusive der Fr. 150'000.-, die von
der Alt-Wengia gezeichnet werden).

Es fehlen somit noch rund
Fr. 320'000.-!

Nach Art. 650 Abs. 3 OR muss die Ka-
pitalerhöhung innert drei Monaten
nach Beschluss ins Handelsregister
eingetragen werden. Stichtag für die
Anmeldung ist somit der 5. Dezem-
ber 2005.

Damit bleibt noch bis Ende Novem-
ber Zeit, um das nötige Kapital zu mo-
bilisieren.

7. Aufruf: Zeichnen Sie neue
Vorzugsaktien!

"Aktionäre sind dumm und frech.
Dumm, weil sie Aktien kaufen, und frech,
weil sie dann noch Dividende haben wol-
leri»

Garl Fürstenberg

Liebe Couleurbrüder!
Wir appellieren erneut an Ihre Solida-
rität. Es wäre toll, wenn sich möglichst
viele Wengianer an unserem Projekt
beteiligen würden und jeder mindes-
tens eine oder zwei neue Aktien der
Misteli AG zeichnen würde.

Es handelt sich um eine gute Investi-
tion - es wird nicht nur eine gute Sa-
che nachhaltig unterstützt, die Aktien
stellen auch eine gute Kapitalanlage
dar. Es geht um die Investition in eine
Immobilien AG mit einer Liegenschaft
an einer «prime site», an bester Ge-

schäfts- und Wohnlage im Herzen der
Altstadt Solothurns. Bei den neuen
Vorzugsaktien mit Dividendenvor-
recht besteht Aussicht auf eine ange-
messene Dividende und damit eine
gute Rendite.

Nehmen Sie den anliegenden Zeich-
nungsschein zur Hand und unterstüt-
zen Sie diese gute Sache! Wir würden
uns sehr freuen, wenn Sie auch in Ih-
rem Bekanntenkreis etwas Werbung
für die Aktien der Misteli AG machen
würden. Auch Philister, Ehefrauen,
Witwen verstorbener Wengianer, ja
sogar Dornacher sind als Aktionäre
sehr willkommen!

Übrigens: Es haben schon einige
Wengianer Vorzugsaktien für ihre
Ehefrauen gezeichnet. Bald steht
Weihnachten vorderTür. Es gibt sinn-
vollere Geschenke, als alkoholische
Getränke - schenken Sie eine Vor-
zugsaktie!

Dieser Nummer des Wengianers liegt
ein Zeichnungsschein bei. Bitte ma-
chen Sie von dieser Möglichkeit rege
Gebrauch und zeichnen Sie neue Ak-
tien!
Damit die Frist eingehalten werden
kann, bitten wir Sie, den Zeichnungs-
schein bis am 25. November 2005
einzusenden und den gezeichneten
Betrag mittels des beigelegten Ein-
zahlungsscheins bis spätestens am
28. November 2005 einzubezahlen.

Mit Couleurgruss und bestem Dank!
Dr. Markus Reber vlo Homer

Präsident des Verwaltungsrates
der Misteli AG
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Protokoll der ausserordentlichen
Generalversammlung der Bau-
genossenschaft der Wengia
vom 3. September 2005, 14.30 Uhr,
in der Aula der Kantonsschule Solothurn

Andreas Bürgi via Stoa eröffnet die
GV und begrüsst die 86 anwesenden
Wengianer, darunter 76 Genossen-
schafter.

Traktandum 1:
Genehmigung des Protokolles der
GV vom 20. November 2004

Das Protokoll der letzten GV wurde im
Wengianer Nr. 1 vom Juni 2005 publi-
ziert. Es wird ohne Bemerkungen ge-
nehmigt.

Traktandum 2:
Erstattung des Jahresberichtes

Stoa verweist auf den Beitrag von
Markus Reber via Homer im Wengi-
aner Nr. 1 vom Juni 2005 mit dem Ti-
tel «Von der Baugenossenschaft der
Wengia zur Misteli AG». Darin sind die
Ereignisse der letzten Monate zu-
sammengefasst. Stoa ergänzt den
Bericht mit einer Würdigung der Er-
eignisse aus der Sicht der Verwal-
tung.
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Der Jahresbericht wird genehmigt.
Die Diskussion wird unter Traktan-
dum 8 geführt werden.

Traktandum 3:
Bereinigung der Liste der
Genossenschafter der Bau-
genossenschaft

Als Vorbereitung für die Umwandlung
gilt es die Liste der Genossenschaf-
ter zu bereinigen. Viele der eingetra-
genen Wengianer sind inzwischen
verstorben. Ihre Anteilscheine wer-
den zu treuen Händen auf die Alt-
Wengia übertragen. Einige Anteil-
scheine müssen abgerundet wer-
den, damit sie besser umgewandelt
werden können. Der Rundungsbe-
trag wird als Spende an die Alt-Wen-
gia verbucht. Im Weiteren wird das
Genossenschaftskapital auf CHF 1
Mio. «abgerundet», indem die Alt-
Wengia auf einen Betrag von CHF
13'836.55 ihres Anteilscheinkapitales
verzichtet.



Traktandum 4:
Erstattung der Jahresrechnung
des Geschäftsjahres 2004/2005

Christoph Witschi vlo Lloyd erläutert
die Rechnung der Baugenossen-
schaft. Die Erfolgsrechnung weist ei-
nen Gewinn von CHF 35'548.30 aus.

Traktandum 5:
Bericht der Revisoren

Thomas Sommer vlo Relax verweist
auf die abgegebenen Unterlagen mit
Bericht der KontrollsteIle an die a.o.
Gv.

Traktandum 6:
Genehmigung der Jahresrechnung
des Geschäftsjahres 2004/2005

Die Versammlung genehmigt die
Rechnung auf Antrag von Relax und
erteilt der Verwaltung Decharge.

Traktandum 7:
Beschlussfassung über die Ver-
wendung des Jahresergebnisses

Der Antrag, den ausgewiesenen Ge-
winn auf die neue Rechnung vorzu-
tragen, findet Zustimmung.

Traktandum 8:
Umwandlungsbeschluss: Um-
wandlung der Baugenossenschaft
der Wengia in eine Aktiengesell-
schaft (ccMisteliAG,,)

Stoa hält fest, dass stimmberechtigt
sind: Die Alt-Wengia als Genossen-
schafterin, die 76 anwesenden Ge-
nossenschafter sowie 4 Genossen-
schafter, die sich mittels Vollmacht
vertreten lassen.

Er erläutert kurz den Antrag der Ver-
waltung. Mit dem Ergebnis, als Resul-
tat langwieriger Verhandlungen, zeigt
er sich hoch erfreut. Es berücksich-
tigt nach der Beurteilung der Verwal-
tung die Interessen sämtlicher Betei-
ligten.

Nach kurzer Diskussion wird über das
Projekt abgestimmt. Mit 79 Stimmen,
bei einer Gegenstimme und einer Ent-
haltung, werden folgende Beschlüs-
se gefasst:

1. Der Umwandlungsplan vom 1. Ju-
ni 2005 wird genehmigt.

2. Die bisherige Baugenossenschaft
wird durch Rechtsformänderung in
eine Aktiengesellschaft unter der
Firma Misteli AG umgewandelt.

3. Es wird Folgendes festgesetzt und
bestätigt:
a) Der vorliegende Statutenent-

wurf wird als gültige Statuten
der umgewandelten Gesell-
schaft festgesetzt.

b) Das Aktienkapital beträgt CHF
1'000'000 und ist eingeteilt in
10'000 zu 100% liberierte Na-
menaktien im Nennwert zu je
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CHF 100, welche die Genos-
senschafter erhalten.

c) Die auf das Aktienkapital ge-
leisteten Einlagen entsprechen
dem Ausgabebetrag der neu
auszugebenden Aktien der
Misteli AG.

d) Die gesetzlichen sowie die sta-
tutarischen Anforderungen an
die Leistung der Einlagen sind
damit erfüllt.

e) Als Mitglieder des Verwaltungs-
rates werden für eine erste sta-
tutarische Amtsdauer gewählt:
Andreas Wyss via Alka, Markus
Reber via Homer, Gaudenz
Flurz via Satz, Daniel Ritschard
via Quart, Max Rütti via Sim-
plex und Stefan Liechti via For-
te.

f) Als Revisionsstelle für eine er-
ste statutarische Amtsdauer
von einem Jahr wir die fimo AG,
Rötistrasse 2, 4532 Feldbrun-
nen, gewählt.
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Traktandum 9:
Varia

Stoa zeigt sich im Schlussvotum er-
leichtert darüber, dass das Restau-
rant Misteli der Wengia erhalten
bleibt. Er wünscht zum Abschluss der
Sitzung seinen Nachfolgern viel
Glück und dankt seinen Weggefähr-
ten für ihre Unterstützung.

Schluss der Versammlung: 16.00 Uhr

Der Aktuar:
Rudolf Steffen via Libero



Protokoll der a.o. Generalversamm-
lung der Misteli AG
vom 3. September 2005, 16.00 Uhr
in der Aula der Kantonsschule Solothurn

Unmittelbar nach der ausserordent-
lichen Generalversammlung der Bau-
genossenschaft der Wengia, in der
die Umwandlung der Genossen-
schaft in die Misteli AG beschlossen
wurde, findet die erste ausserordent-
liehe Generalversammlung der Miste-
li AG statt.
Dr. Markus Reber vlo Homer, Präsi-
dent des Verwaltungsrates, über-
nimmt den Vorsitz und eröffnet die
Versammlung.

I. Konstituierung / Feststellungen

Der Vorsitzende stellt fest:

1. Die Misteli AG wurde vor einigen
Minuten «aus der Taufe gehoben»:
Die Aktiengesellschaft entstand
durch einen «Rechtskleidwechsel»
aus der umgewandelten Bauge-
nossenschaft der Wengia (Um-
wandlung nach Art. 54 Abs. 4 lit a
FusG). Die Aktiengesellschaft ent-
steht rechtlich erst durch Eintra-
gung im Handelsregister. Die heu-
tige Generalsversammlung ist so-
mit bedingt: Die Beschlüsse sind
nur dann und erst dann wirksam,
wenn die Misteli AG im Handelsre-
gister eingetragen wird. Falls eine
Eintragung nicht erfolgt oder nicht

erfolgen kann, sind die heute ge-
fassten Beschlüsse unwirksam.
Diese Situation kann verglichen
werden mit einem empfangenen,
aber noch nicht geborenen Kind
(einem sog. nasciturus - einer der
geboren werden wird; - von Homer
definiert als «Wesen zwischen Lust
und Wehen»). Vor der Geburt ist
das Kind unter dem Vorbehalt
rechtsfähig, dass es lebendig ge-
boren wird:

«Selbst Kinder, die noch ungeboren,
lässt das Gesetz nicht ungeschoren,
wenn nur empfangen ist die Frucht,
gleich wird sie von Gesetz besucht,
wird als geboren angeseh'n
und trägt die Rechte sein zu Leh'n!
Dafür sind todtgebor'ne Kinder
vor dem Gesetze grosse Sünder.
Zur Strafe werden sie betrachtet
als nicht empfangen, wonlbeechteti»

2. Zur heutigen Generalversammlung
wurde gemäss den statutarischen
und gesetzlichen Bestimmungen
eingeladen, nämlich durch Publi-
kation in der Zeitschrift «Der Wen-
qianer» Nr. 1 (2005, 117. Jahrgang)
vom Juli 2005.

3. Gemäss vorliegender Präsenzliste
sind 77 Aktionäre anwesend und 4
Aktionäre rechtsgültig vertreten,
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welche 3531 Namenaktien zu CHF
100.- bzw. CHF 353'000.- des
gesamten Aktienkapitals von CHF
1'000'000.- vertreten.

4. Die heutige Generalversammlung
ist somit zur Behandlung der trakt-
andierten Geschäfte beschlussfä-
hig.

5. Als Notar und Protokollführer am-
tet der öffentliche Notar des Kan-
tons Solothurn, lic. iur. Conrad
Stampfli vlo Bacchus.

6. Als Stimmenzähler wird Markus
Peter vlo Zentro gewählt.

Gegen diese Feststellungen wird kein
Widerspruch erhoben.

11.Traktanden

1. Beschluss über die Herabset-
zung des Aktienkapitals und
über die anschliessende Wie-
dererhöhung des Aktienkapitals

A Ziele der neuen Kapitalisierung
der Misteli AG

Der Vorsitzende erläutert die Aus-
gangssituation und den Ablauf der
Kapitalherabsetzung und der an-
schliessenden Kapitalerhöhung.
Die Baugenossenschaft der Wengia
verfügte über ein Anteilscheinkapital
von CHF 1'000'000.-. Mit der Um-
wandlung dieser Genossenschaft in
die Misteli AG wurde dieses Anteil-
scheinkapital in Aktienkapital (eben-
falls CHF 1'000'000.-) umgewandelt.
Die Verwaltung der Baugenossen-
schaft der Wengia wollte die Liegen-
schaft Misteli (GB Solothurn Nr. 700)
im März 2005 zu einem Preis von CHF
1'500'000.- verkaufen. In der Bilanz
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per 30. Juni 2004 war die Liegen-
schaft noch mit CHF 1'930'000.- be-
wertet.
Ein Verkauf zu diesem Preis hätte da-
zu geführt, dass das Nettovermögen
(= Aktivenüberschuss = Aktiven mi-
nus Fremdkapital) das Anteilschein-
kapital nicht mehr vollständig ge-
deckt hätte. Es bestand zwar nie die
Gefahr einer Überschuldung (Art. 725
Abs. 2 OR), aber es wäre eine Unter-
bilanz eingetreten. Es ist jedoch klar
festzuhalten, dass die Hälfte des An-
teilscheinkapitals bzw. nunmehr des
Aktienkapitals in jedem Fall gedeckt
war. Es liegt keine Unterbilanz mit ge-
setzlichen Folgen (<<Kapitalverlust»;
Art. 725 Abs. 1 OR) vor. Es besteht
somit keine Pflicht zu einer Sanie-
rung.
Ein Kapitalschnitt von 50% ist ange-
messen, um die bei einem Verkauf der
Liegenschaft zu einem Preis von CHF
1,5 Mio. eingetretene Unterbilanz zu
beseitigen und die Gesellschaft auf
neue gesunde Füsse zu stellen. Des-
halb wird der Generalversammlung
eine Herabsetzung (Abschreibung)
des Aktienkapitals um 50% bean-
tragt.
Gleichzeitig benötigt die Misteli AG
neue Mittel, um die Liegenschaft um-
fassend renovieren und umbauen zu
können. Diese neuen Mittel sollen
durch eine Kapitalerhöhung von ma-
ximal CHF 1'500'000.- zufliessen.
Das herabgesetzte Aktienkapital von
nunmehr CHF 500'000.- soll um ma-
ximal CHF 1'500'000.- auf neu maxi-
mal CHF 2'000'000.- heraufgesetzt
werden. Die neuen Aktien (1'500 Ak-
tien zu einem Nennwert von je CHF
1'000.-) sollen als Vorzugsaktien aus-



gestaltet werden (Dividendenvor-
zugsrecht).

B Kapitalherabsetzung
Namens des Verwaltungsrates stellt
der Präsident folgenden Antrag zur
Herabsetzung des Aktienkapitals:
Das bisherige Aktienkapital von CHF
1'000'000.- wird durch Reduktion
des Nennwertes der Aktien (Ab-
schreibung) von bisher CHF 100.- auf
neu CHF 50.-, somit um 50% auf CHF
500'000.- herabgesetzt.
Da das Kapital gleichzeitig mindes-
tens bis zur bisherigen Höhe durch
neues, voll einzubezahlendes Kapital
ersetzt wird, müssen weder ein be-
sonderer Revisorenbericht vorgelegt
werden (Art. 732 Abs. 2 OR), noch
muss ein Schuldenruf (Art. 733 OR)
erlassen werden.

C Kapitalerhöhung
Der Präsident stellt namens des Ver-
waltungsrates den Antrag, das her-
abgesetzte Aktienkapital wie folgt
wiederzuerhöhen (im Verfahren der
ordentliche Kapitalerhöhung):

1. Das Aktienkapital ist um maximal
CHF 1'500'000.- auf maximal CHF
2'000'000.- zu erhöhen.

2. Der Erhöhungsbetrag von maximal
CHF 1'500'000.- ist voll zu liberie-
ren.

3. Es sind maximal 1'500 Namenak-
tien (Vorzugsaktien) zu einem No-
minalbetrag von CHF 1'000.- aus-
zugeben.

4. Die Vorzugsaktien werden gegen-
über den Stammaktien wie folgt
privilegiert: Auf die Vorzugsaktien
entfällt eine Vorzugsdividende von

5%. Es besteht ein Nachbezugs-
recht.

5. Die Ausgabe der Aktien erfolgt zum
Nennwert. Die Emissionsabgabe
wird von der Gesellschaft getra-
gen.

6. Die Aktien sind ab 30.6.2006 divi-
dendenberechtigt.

7. Die Aktien sind in bar zu liberieren.
8. Für die neuen Namenaktien gelten

die in Art. 7 der Statuten enthalte-
nen Übertragungsbeschränkun-
gen.

9. Innert vier Wochen nicht ausgeüb-
te Bezugsrechte werden in erster
Linie denjenigen bisherigen Aktio-
nären zugewiesen, die sich an der
Kapitalerhöhung beteiligen wollen
und in zweiter Linie dem Verein Alt-
Wengia (Solothurn).

Hinweis: Es wird ausdrücklich darauf
hingewiesen, dass das Bezugsrecht
der bisherigen Aktionäre gewahrt
wird. Jeder Aktionär hat die Möglich-
keit, im Rahmen seines bisherigen
Aktienbesitzes neue Aktien zu zeich-
nen.

Das Kapital wird von nunmehr CHF
500'000.- um maximal CHF
1'500'000.- heraufgesetzt, somit um
einen Faktor 3. Um eine neue Aktie
von einem Nennwertvon CHF 1'000.-
zu zeichnen, braucht es somit ein bis-
heriges Aktienkapital von CHF
333.33, d.h. 7 Aktien zu einem Nenn-
wert von CHF 50.-(oder-vorderUm-
wandlung und Herabsetzung - von ei-
nem ursprünglichen Genossen-
schaftskapital von CHF 666.66).
Da sich voraussichtlich nicht alle bis-
herigen Aktionäre proportional an der
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Kapitalerhöhung beteiligen werden
wollen (insbesondere nicht der Gros-
saktionär Alt-Wengia Solothurn) und
nicht zu erwarten ist, dass das neue
Aktienkapital überzeichnet werden
wird, dürfte die Problematik der Be-
zugsrechte eine untergeordnete Rol-
le spielen. Es findet deshalb kein Han-
del mit Bezugsrechten statt.
Falls wider Erwarten das neue Aktien-
kapital von maximal CHF 1'500'000.-
überzeichnet würde, wird der Verwal-
tungsrat bei der Zuteilung der Aktien
die Bezugsrechte berücksichtigen
und die Zeichnungsbegehren propor-
tional kürzen.

D Statutenänderungen
Der Verwaltungsrat wird ermächtigt,
die Statuten im Sinne der Kapitaler-
höhung zu ändern. Betroffen sind die
Art. 3 Abs. 1 und 3 sowie Art. 16 Abs.
1 der Statuten, die vorbehältlich der
Zeichnung der neuen Aktien wie folgt
lauten werden:

Artikel 3 Aktienkapital
Das Aktienkapital der Gesellschaft

beträgt CHF 2'000'000.- und ist ein-
geteilt in 10'000 Namenaktien von je
CHF 50.- Nennwert (Stammaktien)
sowie in 1'500 Namenaktien von je
CHF 1'000.- Nennwert (Vorzugsak-
tien). Die Aktien sind vollständig libe-
riert.
3 Auf die Vorzugsaktien entfällt eine
Vorzugsdividende von 5%. Es be-
steht ein Nachbezugsrecht.
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Artikel 16 Stimmrecht und
Beschlussfassung

Das Stimmrecht richtet sich nach
der Kapitalbeteiligung. Jeder Aktio-
när hat mindestens eine Stimme.
Auf jede Stammaktie von je CHF 50.-
Nennwert entfällt eine Stimme, auf je-
de Vorzugsaktie von je CHF 1'000.-
Nennwert entfallen zwanzig Stim-
men.

E Abstimmungsergebnis
Nach durchgeführter Diskussion wird
über die Anträge des Verwaltungsra-
tes abgestimmt.
Nach der Beschlussfassung in offe-
ner Abstimmung gibt der Vorsitzende
bekannt, dass die Generalversamm-
lung die vorstehenden Anträge unver-
ändert mit folgendem Ergebnis ange-
nommen hat:

- Ja-Stimmen:
80 Aktionäre mit 3451 Aktienstim-
men

- Nein-Stimmen:
Ein Aktionär mit 80 Aktienstimmen

- Enthaltungen:
o Aktienstimmen

Der Vorsitzende orientiert, dass der
Verwaltungsrat die beschlossene Ka-
pitalherabsetzung und -wiedererhö-
hung durchführen, die Statuten än-
dern und innert drei Monaten dem
Handelsregisteramt zur Eintragung
ins Handelsregister anmelden wird.



2. Varia
Der Präsident orientiert über den ak-
tuellen Stand der Dinge in Sachen
Projekt Misteli (Zeitplan, Stand Bau-
projekt Misteli; Verhandlungen mit
möglichen Pächtern, Stand der
Zeichnung von Vorzugsaktien, etc.)
Um Doppelspurigkeiten zu vermie-
den, wird hier auf den ausführlichen
Beitrag von Homer «Das «Misfeli» im

Wandel - neu este Entwicklungen»
verwiesen (siehe vorne, S. 8).

Der Präsident schliesst die Versamm-
lung um 16.45 Uhr.

Dr. Markus Reber vlo Homer
Präsident des Verwaltungsrates

der Misteli AG
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Protokoll der ausserordentlichen
Generalversammlung der Alt-Wengia
vom 3. September 2005 in der Aula der Kantonsschule Solothurn

Im Anschluss an die ausserordent-
lichen Generalversammlungen der
Baugenossenschaft der Wengia so-
wie der hieraus entstandenen Misteli
AG begrüsst Stefan Liechti via Forte
als Präsident der Alt-Wengia die rund
80 anwesenden Altherren zur ausser-
ordentlichen Generalversammlung.
Er verzichtet bewusst auf die Vorge-
schichte und die jüngeste Entwick-
lung des Mistelis einzugehen, da dies
bereits durch seine Vorredner erfolgt
ist. Als Anlass für die Einberufung ei-
ner ausserordentlichen Generalver-
sammlung nennt Forte die geplante
finanzielle Beteiligung der Alt-Wengia
an der neugegründeten Misteli AG. Er
legt wert auf die Meinungsäusserung
und breite Abstützung dieses Ent-
scheids durch die Altherrenschaft. Im
Namen des AH-Komitees bittet For-
te um Unterstützung für das Projekt
Misteli AG, welchem ein chancenrei-
ches Konzept zugrunde liegt. Eine
breit abgestützte Finanzierung ohne
Mehrheitsaktionäre sowie das Mitan-
bordsein der Wengia verhelfen der
neuen Aktiengesellschaft zur optima-
len Entwicklung. Forte erinnert, dass
eine finanzielle Beteiligung der Alt-
Wengia an der Liegenschaft nicht neu
sei, sondern in Form eines zinslosen
Darlehens von CHF 138'000.- für die
Baugenossenschaft bereits bestan-
den habe.
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Bevor Forte über den offiziellen An-
trag abstimmen lässt, übergibt er das
Wort an mehrere Votanten. AH Hans
Gygax via Drall stellt die Frage in den
Raum, ob die eher kleine Schar an-
wesender Grünbemützter überhaupt
beschlussfähig sei. AH Alexander
Fankhauser via Lot äussert ähnliche
Bedenken wie sein Vorredner. Den
beiden entgegnet AH Heinz Lanz via
Silen, dass jeder Altherr der Wengia
die Gelegenheit gehabt habe, diesen
wichtigen Entscheid bezüglich Res-
taurant Misteli mitzubestimmen. Wer
heute nicht anwesend sei, habe sei-
ne Chance verpasst und sei selber
schuld. Dem allgemeinen Raunen
und Kopfnicken der Versammelten zu
urteilen, scheint Silen mit seinen Wor-
ten die Meinung einer Mehrheit der
Anwesenden zu vertreten.

Entsprechend bestärkt schreitet un-
ser Präsident zur eigentlichen Ab-
stimmung. Im Namen des AH-Komi-
tees stellt er der Versammlung folgen-
den Antrag: Die Alt-Wengia zeichnet
neue Aktien (Vorzugsaktien) an der
Misteli AG in der Höhe von CHF
150'000.- im Rahmen der geplanten
Kapitalerhöhung. Ohne Gegenstim-
me bei einer Enthaltung wird der An-
trag durch die Versammlung gutge-
heissen.



Stefan Liechti vlo Forte bedankt sich
bei den anwesenden Altherren für die
Unterstützung. Einen besonderen
Dank richtet er an den Vorstand der
Baugenossenschaft sowie den
Hauptprotagonisten des Rettungs-
komitees.
Abschliessend verweist Forte auf
kommende Aktivitäten wie den
6. Wengia Cup sowie der nächsten
ordentlichen Generalversammlung.

Vor dem Abschlusskantus ergreift der
Aktivpräsident Philippe Kaech vlo
Draft das Wort und bedankt sich im

Namen der Aktivitas für die wohlwol-
lenden Entscheide zugunsten eines
neuen Kneipplokals am angestamm-
ten Ort.

Nach dem Abschlusskant «Gaudea-
mus iqitur- erklärt der Präsident die
ausserordentliche Generalversamm-
lung um 16.15 Uhr als geschlossen.

Olten, im Oktober 2005
Für das Protokoll der Aktuar

Martin Stuber vlo Akro
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Von der Baugenossenschaft der..
Wengia zur Misteli AG - Anderungen
im Handelsregister

Handelsregister Registre du com-
merce Registro di commercio

No 180, Freitag, 16.09.2005,
123. Jahrgang, Seite 10:

Baugenossenschaft der Wengia, in
Solothurn, CH-260.5.000.014-8, Ge-
nossenschaft (SHAB Nr. 46 vom
10.3.1997, S. 1620). Statutenände-
rung: 3.9.2005. Rechtsform neu: Ak-
tiengesellschaft. Umwandlung: Die
Genossenschaft wird gemäss Um-
wandlungsplan vom 1.6.2005 und Bi-
lanz per 31.5.2005 mit Aktiven von
CHF 2'050'316.50 und Passiven
(Fremdkapital) von CHF 1'043'125.-
in eine Aktiengesellschaft umgewan-
delt. Die Genossenschafter erhalten
für ihre bisherigen Anteilscheine
10'000 Namenaktien zu CHF 100.-.
Firma neu: Misteli AG. Domizil neu:
bei Advokaturbüro Reber, GurzeIn-
gasse 12, 4500 Solothurn. Zweck
neu: Erwerb, Halten, Verwaltung und
Veräusserung von in der Schweiz ge-
legenen Grundstücken, Erhaltung,
Betrieb und Unterhalt der Liegen-
schaft Friedhofplatz 14 (des Restau-
rants Misteli) in Solothurn als Verbin-
dungshaus der Studentenverbindung
Wengia Solodorensis. Kann sich an
Unternehmungen aller Art beteiligen,
deren Hauptzweck im Handel mit,
Halten und der Verwaltung von
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Grundstücken in der Schweiz be-
steht, ferner alle Geschäfte abwi-
ckeln, die geeignet sind, ihren Zweck
direkt oder indirekt zu fördern sowie
in der Schweiz Zweigniederlassun-
gen errichten und Tochtergesell-
schaften gründen. Aktienkapital neu:
CHF 1'000'000.-. Liberierung Aktien-
kapital neu: CHF 1'000'000.-. Aktien
neu: 10'000. Namenaktien zu CHF
100.- [bisher: Anteilscheine: CHF
100.-]. Publikationsorgan neu:
SHAB. Mitteilungen neu: Mitteilungen
an die Namenaktionäre erfolgen
durch Publikation in der Zeitschrift
«Der Wengianer», durch Brief an die
letzte der Gesellschaft mitgeteilte
Wohnadresse oder durch elektroni-
sche Post (E-Mail). Vinkulierung neu:
Die Übertragbarkeit der Namenaktien
ist nach Massgabe der Statuten be-
schränkt. Die Gesellschaft führt in So-
lothurn, Friedhofplatz 14, ein Restau-
rant unter der Enseigne «Misteli-Ga-
sehe». [gestrichen: Haftung: ohne].
[gestrichen: Nachschusspflicht: oh-
ne]. [gestrichen: Leistungen: Über-
nahme von mindestens 1 Anteil-
schein]. Ausgeschiedene Personen
und erloschene Unterschriften: Bür-
gi, Dr. Andreas, von Lützelflüh, in
Wangen an der Aare, Präsident der
Verwaltung, mit Kollektivunterschrift
zu zweien; Steffen, Rudolf, von Dür-
renroth, in Solothurn, Sekretär der



Verwaltung, mit Kollektivunterschrift
zu zweien; Witschi, Christoph, von
Hindelbank, in Bern, Kassier, mit Kol-
lektivunterschrift zu zweien; Dobler,
Hanspeter, von Mümliswil-Ramiswil,
in Solothurn, Mitglied der Verwaltung,
mit Kollektivunterschrift zu zweien;
Schatzmann, Hans, von Hausen bei
Brugg, in Solothurn, Mitglied der Ver-
waltung, ohne Zeichnungsberechti-
qunq; Sieber, Markus Rolf, von Büren
zum Hof, in Solothurn, Mitglied der
Verwaltung, ohne Zeichnungsbe-
rechtigung. Eingetragene Personen
neu oder mutierend: Reber, Dr. Mar-
kus, von Solothurn und Madiswil, in
Solothurn, Präsident des Verwal-
tungsrates, mit Kollektivunterschrift
zu zweien; Flury, Gaudenz, von Feld-
brunnen-St. Niklaus, in Luterbach,
Mitglied des Verwaltungsrates, mit
Kollektivunterschrift zu zweien;
Liechti, Stefan, von Seengen, in Lu-
terbach, Mitglied des Verwaltungsra-
tes, mit Kollektivunterschrift zu
zweien; Ritschard, Daniel, von Luter-
bach, in Solothurn, Mitglied des Ver-
waltungsrates, mit Kollektivunter-
schrift zu zweien; Rütti, Max, von
Baisthai, in Solothurn, Mitglied des
Verwaltungsrates, mit Kollektivunter-
schrift zu zweien; Wyss, Andreas, von
Solothurn, in Solothurn, Mitglied des
Verwaltungsrates, mit Kollektivunter-
schrift zu zweien; fimo AG, in Feld-
brunnen-St. Niklaus, Revisionsstelle.
Tagebuch Nr. 3112 vom 12.9.2005
(03021048 I CH-260.5.000.014-8)

Hinweise:
Der vollständige und aktuelle Han-
deisregisterauszug der Misteli AG

kann jeweils im Internet unter
www.zefix.ch eingesehen werden.

Nach Art. 21 der Statuten der Bauge-
nossenschaft der Wengia vom 22.
November 1986 und nach der Han-
deisregistereintragung ist das Publi-
kationsorgan der Baugenossen-
schaft der Wengia das Schweizeri-
sche Handelsamtsblatt (SHAB) sowie
die Zeitschrift «Der Wengianer». Aus
diesem Grund werden diese neuen
Handelsregistereintragungen, die be-
reits im SHAB publiziert wurden,
ebenfalls im «Wengianer» abge-
druckt.

Nach Art. 32 Abs. 1 der Statuten der
Misteli AG müssen die publikations-
pflichtigen Mitteilungen der Misteli
AG künftig nur noch im SHAB publi-
ziert werden (= Publikationsorgan).

Mitteilungen an die Namenaktionäre
erfolgen weiterhin durch Publikation
im «Wengianer» (Vereinsorgan der
Wengia Solodorensis), durch Brief an
die letzte der Gesellschaft mitgeteilte
Wohnadresse oder durch elektroni-
sche Post (E-Mail).

Diejenigen Aktionäre der Misteli AG,
die nicht Mitglieder der Studenten-
verbindung Wengia sind, erhalten die
Zeitschrift «Der Wengianer» ab sofort
kostenlos zugestellt.

Für den Verwaltungsrat der
Misteli AG:

Dr. Markus Reber v/o Homer,
Präsident
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Alt-Wengia Solothurn

Einladung zur
107. Generalversammlung
vom Samstag, 19. November 2005, 14.30 Uhr, Landhaus Solothurn

1. Protokoll der 106. GV vom 20. November 2004
(publiziert im letzten «Wengianer»)
Protokoll der ausserordentlichen GV vom 3. September 2005
(publiziert in diesem «Wengianer»)

2. Jahresbericht des Präsidenten
3. Kasse

- Jahresrechnung 2004/2005
- Revisorenbericht
- Budget 2005/2006
- Festsetzung des Mitgliederbeitrages
- Decharge

4. Wahlen
- Komitee
- Revisoren

5. Mutationen
- Austritte I Ausschlüsse
- Aufnahmen

6. Ehrungen
- Verleihung der 100- und 150-Semester-Bänder
- Totensalamander

7. Varia

«Der GV 107
wird nicht ferngeblieben!»

Wir freuen uns, am 19. November möglichst viele Grünbemützte im Landhaus
begrüssen zu dürfen.

Für das AH-Komitee: Stefan Liechti vlo Forte
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Wahlvorschlag für das
AH-Komitee 2005 - 2008

«Viel planen, präsentieren, schreiben,
manch Totensalamander reiben ...
S'gibt mehr zu tun, als uns gesagt!
Deshalb jedoch kein Kummer plagt -
wir bleiben immer heiter!

Probleme lösen, informieren,
manch «Wengianer» redigieren ...
Aufwändig? Ja! Doch letztlich toll.
Zwar bürde- aber würdevoll.
Wir machen gerne weiter!-

Präsident:
Stefan Liechti v/o Forte
Aktiv 1985/86
Primarlehrer und Schulleiter in Solothurn
Solothurnstrasse 56, 4542 Luterbach

Kassier:
Theo Fröhlich v/o Violo
Aktiv 1987/88
Physiklehrer an der Kantonsschule Solothurn
Schützenmattstrasse 14, 4500 Solothurn

Aktuar:
Martin Stuber v/o Akro
Aktiv 1986/87
Architekt, Co-Inhaber des Büros
«werk 1 architekten» in Olten
Florastrasse 58>4600 Olten
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Archivar:
Roger Ingold v/o Triton
Aktiv 1987/88
Bezirksschullehrer an der Bezirksschule
Solothurn
Verenastrasse 22, 4522 Rüttenen

Vertreter der Alt Wengia in der Redaktion
der Wengianers:
Reto Stampfli v/o Odin
Aktiv 1987/88
Philosoph und Theologe, Lehrer an der
Kantonsschule Solothurn
Riedholzplatz 24, 4500 Solothurn

Die Wengia gratuliert!
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Frank-Urs Müller vlo Lesto
wurde von der diesjährigen Abgeord-
netenversammlung in Spiez zum
Zentralpräsident des Schweizer Al-
pen-Clubs (SAG) gewählt. Lesto war
ehemals Präsident der SAC Sektion
Weissenstein. Nun ist er oberster
Schirmherr von 111 Sektionen mit
110'000 Mitgliedern.
Wir gratulieren Lesto herzlich zur
Wahl und wünschen ihm in seinem
verantwortungsvollen Amt viel Erfolg.

Das AH-Komitee



Gratulationsliste
50 Jahre
Marti Peter A. Scotch 19.11.2005
Perinat Peter Turbo 10.01.2006
Sallaz Silver Speed 24.12.2005

60 Jahre
Möri Jürg Sulz 16.11.2005
Zimmermann Jürg Schnurz 28.11.2005
Romann Heinz Pudu 27.11.2005
Dietschi Ueli Ion 27.12.2005

65 Jahre
Grob Heinz Sugg 07.01.2006
Ackermann Heinrich Flirt 19.01.2006

75 Jahre
Laube Fred Fox 21.12.2005

Ich gratuliere den Jubilaren und wünsche Ihnen im Namen der Aktivitas alles
Gute.

Dominik Blaser via Sürmu.
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Spendenliste

Juni: Trauerfamilie Hans Zimmerman vlo Juck
Trauerfamilie Rudolf Rickli vlo Zorro
Trauerfamilie Bruno Maienfisch vlo Spick

200.-
200.-
200.-

Juli: Werner Hug vlo Schletz
Max Witmer vlo Wipp

100.-
100.-

August: Franz Marti-Wulich vlo Drohn
Franz Jeker-Feusi vlo Gluscht
Heinz Lanz vlo Silen
Max Forster-Furrer vlo Lulatsch
Kurt Fluri vlo Polo
Aquil Glanzmann vlo Brumm
Kurt von Arx vlo Samba

100.-
150.-
100.-

60.-
200.-

65.-
100.-

September: Claude M. Jucker vlo Sereno
Hans Gruber vlo Schnägg

250.-
200.-

Liebe Couleurbrüder,
Wie ihr vielleicht wisst, wurden auf letztes Jahr hin die Maturprüfungen vor die
Sommerferien vorverlegt. Dies bedeutet für die Chargierten grossen Aufwand
in Sachen Schule und somit weniger Zeit für die Wengia. Da wir nun der erste
Jahrgang sind, der einen Chargenwechsel vor den Sommerferien vollziehen
musste, war es dementsprechend hastig und chaotisch. So kann es passiert
sein, dass einige Unterlagen nicht den Weg von meinem Vorgänger zu mir fan-
den oder aus Versehen von ihm noch nicht verdankt wurden. Ich möchte mich
hier dafür entschuldigen, falls dies der Fall sein sollte und bitte euch um eine
entsprechende Nachricht an mich.

Mit Wengianergrüssen Twister.,
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NEKROLOGE

Werner Gerber
v/o Lonza

Werner Gerber wurde am 9. Septem-
ber 1922 in Zuchwil geboren, in einer
damals noch echt naturnahen Umge-
bung. Diese erste Wahrnehmung, das
«Licht der Welt» umgeben mit elter-
licher Liebe zu erblicken, prägte Wer-
ners Jugendentwicklung. Nach der
Primarschule in Zuchwil kam er an die
Kantonsschule Solothurn und wurde
dort der nicht zufällig Lonza benann-
te Wengianer.
Die Zeit des zweiten Weltkrieges eng-
ten seine Pläne leider ein. Er konnte
noch das Handelsschuldiplom ab-
schliessen und dann immer wieder in
den Militärdienst einrücken, als Ka-
vallerist zwar treu in vaterländischen
Diensten, aber doch eher als «ritter-
licher Reitersmann» - eben ein Wen-
gianer. 1947 zog er nach Schweden,
in das nordische zweite Heimatland,
in dem er bis zum Tode mit kleinen
Unterbrüchen über 50 Jahre lang leb-
te.
In zwei der bekanntesten Stahlkon-
zernen war er in verschiedenen Posi-
tionen tätig (Uddeholm AB und Bo-
fors). Uddeholm sandte ihn als Vize-
direktor nach Belgien. In allen Zeug-

nissen wurde Lonzas Zuverlässigkeit
hervorgehoben. Man setzte ihn in ver-
schiedensten Handels- und Ver-
kaufssektoren ein. Besonders wurde
seine Sprachbegabung geschätzt,
wobei er auch bald schon in Sekto-
ren für schwedische Verkaufsver-
handlungen auftrat.
Nach seiner Pensionierung bildete
sich Lonza an der Universität Göte-
borg weiter. Er erwarb das Diplom als
Gymnasiumslehrer, erwarb Diplome
als Übersetzer in Deutsch, Schwe-
disch, Französisch und Englisch und
betätigte sich in neuen Bereichen,
auch des Studiums der Geschichte.
Hier scheint eine Wende eingetreten
zu sein, sich der «Korrektheit staat-
licher Institutionen» anzunehmen. Er
kämpfte als «Don Ouichotte» oft ge-
gen Windmühlen, leidenschaftlich
und fast in missionarischem Eifer für
Gerechtigkeit in vielfältigen Erschei-
nungsformen. In geistiger Hinsicht
war er dabei der wirkliche Wengianer,
der auch wie Niklaus Wengi selbst vor
imaginären Kanonen nicht klein bei
gab. Werner war zweifellos ein Patriot
fern der Heimat. Aber seine Heimat-
liebe war was Dürrenmatt einmal als
«kritische Liebe» rühmte.
Werner hatte leider keine Familie. Er
starb am 23. April 2005 wenige Wo-
chen nach dem Tod seiner Lebens-
partnerin im Spital der Stadt Väners-
borg in Schweden.

Willy Gerber, Laupersdorf
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Hans
Zimmermann
v/o Juck

Juck wurde am 30. April 1913 als
Sohn des Landwirts Fritz Zimmer-
mann und der Emma geb. Mallet in
Mühledorf geboren. Er wuchs zusam-
men mit seinem jüngeren schon vor
Jahren verstorbenen Bruder Her-
mann Zimmermann vIa Kali im Bau-
ernhaus auf. Nach Absolvierung der
Handelsschule, wo er sich der Wen-
gia anschloss, und einer kurzen Be-
rufstätigkeit in einer Textilfirma ent-
schloss er sich zur Weiterbildung und
machte die Matura. Nach Studien in
St. Gallen, Genf, Paris und Bern
schloss er 1939 das Wirtschaftstu-
dium mit dem Doktorat ab. Hierauf
trat er seine erste Stelle bei der Han-
deisabteilung im Eidgenössischen
Volkswirtschaftsdepartement in Bern
an.
Seine Sprachkenntnisse und Fähig-
keiten kamen ihm in Wirtschaftsver-
handlungen mit häufigen Reisen ins
Ausland zugute. Sein Unabhängig-
keitsdrang aber auch seine Distanz
zur Bundesbürokratie führten 1954
zum Wechsel in die Direktion der So-
lothurnischen Handelskammer. In
Personalunion übernahm er auch das
Sekretariat des schweizerischen De-
colltage-Verbandes, einer Industrie,
deren Schwerpunkt immer im Kanton
Solothurn lag. Während 12 Jahren
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war er auch Präsident des Verbandes
der schweizerischen Spanplattenin-
dustrie. Er entfaltete daneben eine
lebhafte journalistische Tätigkeit, wo-
bei er sich nicht scheute, auch kon-
troverse Meinungen zu vertreten, die
nicht ins Schema der offiziellen Wirt-
schaftskreise passten.
Als Handelskammerdirektor wirkte er
in verschiedenen, gemeinnützigen
Organisationen und kantonalen Kom-
missionen mit.
Im Jahre 1942 verheiratete sich Juck
mit der Neuenburgerin Simone Be-
noit, die ihm während des langen, ge-
meinsamen Lebens eine verständnis-
volle und aufopfernde Gefährtin war.
Das Ehepaar hatte zwei Söhne, bei-
des Wengianer, die heute mit ihren Fa-
milien in Dänemark wohnen.
Juck war ein Individualist, was zu ei-
ner gewissen Distanziertheit führte,
aber seine soziale Gesinnung und
Kommunikationsfähigkeit keines-
wegs ausschloss. Trotzdem er ein
eingefleischter Bucheggberger war,
war ihm alles Volkstümliche und
Spiessbürgerliche zuwider. Er lebte
nach der Maxime «Mehr sein als
scheinen».
Seine lange Altersruhe genoss er:
Überaus belesen, vertraut vor allem
mit der nordeuropäischen und russi-
schen Literatur, hielt er - der eher Un-
sportliche - sich mit langen, täglichen
Spaziergängen und beim, sommer-
lichen Schwimmen in der Badi fit. Der
altersbedingte Verzicht auf die gelieb-
te körperliche Tätigkeit fiel ihm
schwer.
Juck war während neuen Jahren mein
Chef und - ich muss sagen - der an-
genehmste, den man sich denken



kann. Als Sekretär der Handelskam-
mer erlebte ich unter der Direktion
Zimmermann die wohl schönste Pe-
riode meines beruflichen Lebens.
Juck nahm seine Pflichten sehr ernst.
Er liess seinen Angestellten viel Frei-
heit, erwartete aber im Gegenzug,
dass das gewährte Vertrauen nicht
missbraucht wurde. Von einem hier-
archischen Verhältnis war nichts zu
spüren. Vielmehr versuchte er, der nie
viel auf Rang und Namen gab, Unter-
schiede vergessen zu machen.
Im Vorstand der Solothurner Han-
delskammer sassen damals alle
massgebenden Vertreter der vorherr-
schenden grossen Firmen im Kanton.
Sie waren anfangs der 60er-Jahre
noch auf dem Höhepunkt ihrer Macht
und ihres Ansehens - bevor es wenig
später zum Zusammenbruch prak-
tisch aller ihrer Imperien kam. Wir
lernten sie aus der Nähe kennen. Der
Eindruck war zwiespältig, erkannten
wir doch bei vielen ihre Grenzen und
Mängel, die ihre hohe Stellung kaum
rechtfertigten. Juck hat unter diesem
Niedergang, den er nicht bremsen
konnte, gelitten, was er aber jeweils
mit der ihm eigenen Ironie (die auch
vor der eigenen Person nie Halt
machte) überspielte. Im kleinen Krei-
se äusserte er sich häufig über das
Verhältnis zwischen Rang und beruf-
licher (und teilweise auch mensch-
licher) Inkompetenz, die den indus-

triereichen und steuerstarken Kanton
Solothurn in wenigen Jahren fast zu
einem wirtschaftlichen Nobody
machte. Aus seiner pointierten Mei-
nung machte er nie einen Hehl. Bis
zuletzt blieb er ein kritischer und wa-
cher Zeitgenosse.
Sein Schicksal war es, alle seine Al-
tersgenossen und viele jüngere Wen-
gianer zu überleben. Das führte ge-
zwungenermassen dazu, dass er im
«Wengianer» beinahe zum .Nekro-
logschreiber vom Dienst avancierte.
An der Generalversammlung der
Wengia und dem Bucheggberger-
stamm fehlte er selten. Seine letzten
Begegnungen mit derWengia hatte er
am Totensalamander seines Freun-
des Albert Schlup vlo Bijou.
Juck äusserte früher lautstark den
Wunsch, nach der Pensionierung in
die Westschweiz zu ziehen, was er
seiner Frankophonie schuldig zu sein
glaubte. Vor die Entscheidung ge-
steilt, konnte er sich von Solothurn
und seinem Freundeskreis aus der
Wengia aber nicht losreissen. Er blieb
uns erhalten, und wir sind ihm dafür
dankbar.
Am 9. Juni starb Juck nach kurzer
schwerer Krankheit. Wir verlieren in
ihm einen guten Wengianer, und wir
werden sein Andenken in Ehren hal-
ten.

Paul Lüthy vlo Fama
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Werner Bloch
vlo Harz
aktiv 1929 I 30

Lebenslauf aufgrund persönlicher
Notizen des Verstorbenen, familien-
geschichtlicher Studien seines Bru-
ders Willy Bloch vlo Tramp, eigener
Erinnerungen und Angaben der Fami-
lie zusammengestellt von seinem
Sohn Peter Bloch vlo Leitz.

Werner Bloch wurde am 12. Juni 1910
in Solothurn geboren. Sein Vater
Isaak Adolf Bloch (1869-1959) war
Biologielehrer an der Kantonsschule
Solothurn und förderte aktiv das Mu-
sikleben dieser Stadt. Die Mutter Ida
Sara geb. Wolf (1878-1927) liebte die
Musik ebenfalls sehr; als warmherzi-
ge, feinfühlige Frau sorgte sie für ein
heimeliges Zuhause und ein starkes
Zusammengehörigkeitsgefühl der
Familie. Die vielfältige kulturelle Anre-
gung der Kinder, ganz besonders
auch die musikalische, war beiden EI-
tern ein grosses Anliegen.

Bald konnte die junge Familie in ein
Eigenheim an der Burgunderstrasse
4 umziehen, wo Werner mit seinen
Geschwistern Willy (1907-1993) und
Elisabeth (1911-1954) aufwuchs. Der
frühe Tod der Mutter im Alter von nur
49 Jahren erschütterte die Familie zu-
tiefst. Als weiterer Schicksalsschlag
kam kurz darauf Elisabeths schwere
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Krankheit zum Ausbruch, die einen
dauernden Spitalaufenthalt vom 20.
Altersjahr bis zu ihrem frühen Tod zur
Folge hatte und ihren Angehörigen
viel Kummer bereitete.

Früh lernte Werner sein Lieblingsin-
strument Geige spielen. Sein Vater
legte ihm jedoch nahe, einen siche-
ren Beruf zu erlernen, bevor er sich
ganz der Musik widmete. So trat er
vom Gymnasium ins Lehrerseminar
über. Wie sein Bruder Willy vlo Tramp
wurde er begeisterterWengianer, was
beiden zeitlebens sehr viel bedeute-
te. Sein Cerevis Harz stand für das
Kolophonium. Mit Harz als Leibfux
gründete Hans Herzog vlo Forst die
Bierfamilie Forst. Zahlreiche Freund-
schaften aus Schule, Wengia und
Bierfamilie hielten lebenslang.

1930 erwarb Harz in Solothurn das
Lehrerpatent. Anschliessend studier-
te er mit dem Hauptfach Violine am
Konservatorium Basel; 1935 erhielt er
das musikalische Lehrdiplom. Es
folgte Weiterbildung im Hauptfach,
zudem an der Schola Cantorum Ba-
siliensis in den Fächern Viola d'Amo-
re und Blockflöte sowie die Chordiri-
genten-Ausbildung an der Musikaka-
demie Zürich. In dieser Zeit spielte er
auch im Basler Kammerorchester un-
ter Paul Sacher, mit dem er noch jahr-
zehntelang freundschaftliche Kon-
takte pflegte.

Da existenzsichernde Musikersteilen
dünn gesät waren, übernahm er von
1933 bis 1937 noch während des Stu-
diums Primarlehrerstellen in Kappel
(SO) und Gretzenbach (SO). 1935 half



er in einer Studenten kolonie, in frei-
williger Fron für das arme Bergdorf
Chiavasco einen Alpweg zu bauen.
Dort lernte er die Kommilitonin Hed-
wig Senn aus Aarau kennen, die spä-
ter seine Frau werden sollte.

1937 wurde Harz als Lehrer für Violi-
ne, Viola, Blockflöte, Kammermusik
und Orchester an die Musikschule
Solothurn gewählt. Die erste Zeit als
Musiklehrer war hart, da er im Stun-
denlohn angestellt war und für aus-
gefallene Stunden keine Entschädi-
gung bekam. Nach der Generalmo-
bilmachung fiel sein Einkommen im
Aktivdienst fast völlig weg bis auf den
mageren Sold, was die finanzielle Si-
tuation drastisch verschärfte.
Dass sich das junge Paar trotz der po-
litisch und finanziell schwierigen La-
ge 1941 zur Heirat entschloss, erfor-
derte viel Liebe und Mut. Im Laufe der
Jahre wurden ihm die vier Kinder Wal-
ter (1943), Peter (1945), Martin (1948)
und Barbara (1951) und, wie es sich
in Solothurn gehört, später 11 (!) En-
kel beschert.

Lange war Harz auf jede sich bieten-
de Gelegenheit für einen Zusatzver-
dienst angewiesen; auch musste er
sich als Musiker bekannt machen, um
neue Schüler zu gewinnen. Die fröh-
liche Geselligkeit, die über das ge-
meinsame Fühlen auch im Konzert
wieder als Harmonie spürbar wird,
durfte dabei natürlich nicht zu kurz
kommen. So spielte Harz viele Jahre
lang regelmässig im Orchester des
Theaters Biel-Solothurn, amtete
1935 bis 1955 als Konzertmeister des
Solothurner Kammerorchesters und

1936 bis 1946 als Dirigent des Or-
chesters Baisthai, wobei er einen
rechten Teil des nächtlichen Wegs je-
weils mit dem Velo zurücklegte. Da-
neben unterrichtete er zuhause Pri-
vatschüler, gründete das Solothurner
Streichquartett und trat solistisch mit
Orchestern, bei Abendmusiken und
vielen anderen Gelegenheiten auf. Er
war Vorstandsmitglied der Töpferge-
sellschaft, Mitglied der Philanthropi-
schen Gesellschaft Union und der Lu-
kasbruderschaft. Er sang im Cäcilien-
verein, den er, wie früher schon sein
Vater, von 1958-1971 präsidierte und
zu dessen Ehrenmitglied er an-
schliessend ernannt wurde. Bei all
diesen Aktivitäten ist es verständlich,
dass er häufig erst spät nach Mitter-
nacht nach hause kam. Doch bereite-
ten ihm die Musik, der Einsatz dafür
und die menschlichen Kontakte im-
mer auch viel Freude.
40 Jahre lang war er als Musiklehrer
an der Musikschule Solothurn tätig,
von 1948 an auch als deren Leiter, auf
Ersuchen der Stadt sogar noch zwei
Jahre über die ordentliche Pensionie-
rung hinaus mit reduziertem Pensum.
Unzählige Solothurner erlebten bei
ihm ihre ersten Blockflöten- oder Gei-
genstunden, und in der ganzen Stadt
kannte man seine Erscheinung mit
Anzug und Fliege. Mit ihm vom Biel-
tor zum Baseltor zu gehen, konnte
manchmal eine Stunde dauern: Alle
paar Schritte traf er gute Bekannte,
mit denen er ein paar Worte wechsel-
te.
Früh setzte er sich tatkräftig für die
Förderung der Musikerziehung und
für die Standesanliegen der Musik-
lehrer ein. Er setzte durch, dass die
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Stadt eine Liegenschaft an der Lore-
tostrasse erwarb, in welche die Mu-
sikschule aus der viel zu eng gewor-
denen bisherigen «Untermiete» im
Hermesbühl umziehen konnte. Als
aktives Mitglied des Schweizerischen
Musikpädagogischen Verbandes
SMPV wurde er schon 1938 Präsident
der Ortsgruppe Solothurn und blieb
es20Jahrelang.1948wurdeerinden
Zentralvorstand des SMPV gewählt,
1966-1981 amtete er als dessen Zen-
tralpräsident. Er arbeitete erfolgreich
an der Neugestaltung und Stärkung
des Verbandes mit, die eine Verdop-
pelung der Mitgliederzahl und eine
Verdreifachung der Anzahl Diplom-
prüfungen zur Folge hatte. Mit Unter-
stützung des damaligen Regierungs-
und Nationalrates Louis Lang erreich-
te er die Anerkennung von Musik als
Maturitätsfach; auch die Anerken-
nung des SMPV-Berufsstudiums (2.
Bildungsweg) als Alternative zum
Konservatorium und die gegenseitige
Anerkennung der Theorieprüfungen
von Konservatorien und SMPV sind
im Wesentlichen sein Verdienst. 1966
wurde er Vorstandsmitglied des
Schweizerischen Musikrates, ab
1972 dessen Vizepräsident. 1968 war
er Initiator und Gründungsmitglied
der trinationalen Musikpädagogen-
Dachorganisation D-A-CH, 1953
Gründungs- und 1972-1976 Vor-
standsmitglied der International So-
ciety for Music Education ISME, für
die er 1976 den ISME-Weltkongress
in Montreux mit weit über 1000 Teil-
nehmern organisierte. Vom Bundes-
rat zum offiziellen Delegierten der
Schweiz ernannt, nahm er an den IS-
ME-Konferenzen in Wien, Moskau,
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Budapest, Tunis und Perth (Austra-
lien) teil. 1972-1976 war er Mitglied
des Kuratoriums des Kantons Solo-
thurn. 1978 erhielt er den Kulturpreis
des Kantons Solothurn. 1981 ernann-
te ihn der SMPV zum Ehrenpräsiden-
ten; der Schweizerische Tonkünstler-
verein und die Schweizerische Ar-
beitsgemeinschaft für Jugendmusik
und Musikerziehung verliehen ihm die
Ehrenmitgliedschaft.
Trotz diesem unglaublichen Arbeits-
pensum, das er nur dank der ver-
ständnisvollen, stets bescheidenen
und selbstlosen Unterstützung durch
seine liebe Frau bewältigen konnte,
war es ihm immer ein grosses Bedürf-
nis, auch Zeit für die engere und wei-
tere Familie zu finden. Regelmässig-
keit, Verlässlichkeit und Selbstdiszi-
plin bedeuteten ihm viel. Aber auch
sein ausgeprägter Sinn für Humor
kam nicht zu kurz, was viele Bonmots
und gereimte Ansprachen beweisen.
Immer hatte er auch ein offenes Herz
für Kinder, ebenso für die Nöte ande-
rer. So nahm das junge Ehepaar trotz
eigenen Sorgen 1942 und 1948 Rot-
kreuz-Patenkinder auf, die mit der Fa-
milie bis heute in treuer Freundschaft
verbunden sind. 1956 konnte die Fa-
milie ein eigenes Reihenhaus am
Franz-Lang-Weg beziehen. Dieses
stand auch für Freunde stets gast-
freundlich offen, sei es zum Beispiel
für ehemalige Klassenkameraden,
Musiker, Wengianer, Lehrerkollegen,
Dienstkameraden, Jassfreunde und
viele mehr.

Es erfüllte den Verstorbenen mit Freu-
de, dass er als ältester Wengianer ge-
ehrt wurde und das 150-Semester-



Band tragen durfte. Noch im Juli feier-
te er im Kreise der Familie mit Genuss
seinen 95. Geburtstag und die Heirat
seines ältesten Enkels. Seine Alters-
beschwerden nahmen jedoch rasch
zu, und in den letzten Wochen litt er

unter einer hartnäckigen Infektion, bis
er am 28. September 2005 erlöst wur-
de.
Wir werden ihn in dankbarer und eh-
render Erinnerung behalten. Requies-
cat in pace.
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Alt-Wengia

Todesanzeigen
Es ist unsere schmerzliche Pflicht, allen Wengianern

vom Tode unserer lieben Couleurbrüder

Hansjakob Hofmann vlo Catull,
aktiv 1975/76,

verstorben am 11. August 2005

Hans Rudolf Gerber vlo Apis,
aktiv 1944/45,

verstorben am 1. September 2005

Werner Bloch vlo Harz,
aktiv 1929/30,

verstorben am 28. September 2005

Adolf Rötheli vlo Speck,
aktiv 1936/37,

verstorben am 20. Oktober 2005

Kenntnis zu geben.

Der Totensalamander für Catull, Apis und Harz fand gemäss
Publikation am 22. Oktober 2005 statt.

Jener für Speck wird am 18. Februar 2006 gerieben.

Das AH-Komitee
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Totensalamander 2006

Die Totensalamander des nächsten Jahres werden an folgenden
Samstagen gerieben:

• 18. Februar
• 3. Juni
• 2. September
• 4. November

Die Salamander finden wie üblich jeweils um 18.30 Uhr im
Kneiplokal der Aktivitas statt. Dieses befindet sich wegen der
Misteli-Bauarbeiten vorübergehend im Keller des Thüringenhau-
ses am Riedholzplatz in Solothurn.
Die Teilnehmer besammeln sich ab 18 Uhr am Stamm im
Restaurant «Chez Fritz»,

Das AH-Komitee
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